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IPtffettfol|affl«l|je Ätffl|etliitit^eti:.

Die europäischen Arten der Gattung:

AntMcii^ Fbr.

Learbeitet

von Dr. gclamiidt, pract. Arzte in Stettin.

II. Aiitliiciis. Fbr.
(Fortsetzung.)

10. Anthicus bifasciatus Ross.

A. niger, nitidus, vix jDubescens, thorace postice rufo, an-
tennis rufis, elytris maculis cluabus fiavis, tibiis tarSisque

testareis.

Long. 11— 1 '" Lat. | '"

Synon. Anth. 4pustulatus Dhl. test. Dj. Cat. 216. —
Anth. 4guttatus Ltr. test. Dj. Cat. 216.

Anth. tetrastigma Knz. in litt.

Anth. tetraspilus Germ, in litt.

Anth. giittatus Frivalclszky in litt.

Notoxus bifasciatus Ross. Ent. Etr. ed. Hellw. I. 389.
122.

Var. ß antennarum apice nigricante, thorace femoribusque
nigris.

Var. y ut oc elytris fascia humerali maculaque postica sub-

fasciata.

Var. J* ut y piccus, thorace rufo, antice vix ferrugineo.

Diese Art gehört ebenfalls mehr dem Süden Europa''s

an, scheint indessen noch eine grössere Verbreitung als die

vorige zu haben. Es liegen mir Stücke vor aus Ungarn (Waltl!),

Oestreich (Rosenhauer!), Steiermark (Frivalclszky!), Darmstadt

(Klingelhöfer ! Rielü!), aus der Schweiz bei Genf (Germar!

Kunze !), der Lombardei (Kunze!), aus Südfrankreich (Kunze!)

Der vorigen Art verwandt, aber kleiner, Statur schlan-

ker mit kurzen und sehr sparsamen abstehenden und ausser-

dem mit äusserst kurzen, dicht anliegenden aus dem Grunde
jedes Punktes entspringenden grauen Härchen besetzt. Kopf
gross, beim Männchen noch grösser, und mit vorspringenden

Augen, schwarz, stark glänzend, überall nicht tief und ge-

drängt punktirt; Fresswerkzeuge gelbroth, an der Spitze

schwärzlich
j bei dunklen Individuen schwarzbraun. Fühler
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von gewöhnlicher Form und Länge, rothgelb oder gegen die

Spitze etwas schwärzlich. Halsschild länglich, vorn abgerun-

det - verbreitert , nach hinten bedeutend verschmälert , sehr

glänzend, ziemlich gedrängt punktirt, mit äusserst feinen an-

liegenden und ausserdem noch mit einzelnen zerstreut ste-

henden abstehenden grauen Härchen, welche aber nur an
völlig reinen Stücken bemerklich sind, besetzt, oberhalb stark

gewölbt, vorn mehr oder minder schwarzbraun, hinten roth-

braun. Schildchen klein, abgerundet, glänzend, schwarzbraun.

Flügeldecken doppelt so breit als die Basis des Halsschildes

und 3mal so lang als dies, Schultern hervorspringend, Spitze

gerundet; oberhalb mäsdg gev.Ölbt, hinter der Schulter ein

flacher Quereindruck, dicht und stark punktirt, ebenso wie

das Halsschild behaart, stark glänzend, schwarz, unmittelbar

hinter der Schulter ein mehr Seckiger und gleich hinter der

Mitte ein zweiter ovaler hellgelber bindenartiger Fleck, der

aber die Naht nicht erreicht, ausserdem die äusserste Spitze

mit einem sehr schmalen gelblichen Saume. Unterseite

schwarzbraun
,
glänzend , äusserst fein punktirt. After gelb-

lich-braun. Füsse von gewöhnlichem Baue. Schenkel an
der Spitze schwarzbraun oder in dunklen Individuen schwarz

und imr an der Basis rothgelb. Schienen und Tarsen röth-

lich gelb, erstre an der Spitze zuweilen etwas schwärzlich

angelaufen.

Obs. 1. Die namhaft gemachten Varietäten beziehen

sich ausschliesslich auf Farbennuancirungen , während sie im
Uebrigen auf das vollständigste übereinstimmen. In Var. ß
verhält sich alles wie bei «, nur dass alles schwärzer ist als

gewöhnlich. In Var. y reicht der Schulterfieck bis zur Naht
und verbindet sich mit dem der andern Seite, wird gleich-

zeitig noch breiter und nimmt die ganze Schulter ein, während
der hintere bindenartig wird. Var. ^ ist y gleich, deutet aber

durch die blassere Farbe auf noch nicht vollständige Aus-
färbung hin.

Obs, 2. Die Beschreibung, welche Rossi 1. c. von dieser

Art giebt, ist so genau übereinstimmend, dass ich auch nicht

den mindesten Anstand nehme, diese Art für den ächten A.

bifasciatus Rossi zu erklären, um so mehr als bei den meisten

der mir vorliegenden Individuen die Härchen ebenfalls ver-

loren gegangen sind und dadurch der Ausdruck glaber voll-

ständige Erledigung findet. — Das Frivaldszky'sche Citat

gründet sich auf Vergleichung von Originalstücken.

*15
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11. Anthicus tristis mihi.

A. nigro-piceiis, subopacns dense punctatns, griseo-pubes-

cens, aiitennis pedibns fasciisque duabus elytromm fer-

rugineis.

Long. IJ— 1'"

Marseille (Kunze!)

Von der Grösse des bifasciatus Rossi, überall mit sehr

kurzen grauen dicht anliegenden, gedrängt stehenden Härchen

bekleidet Kopf gross, pechschwarz, rundlich, Stirn flach,

überall dicht und fein punktirt; Augen massig gross, wenig

hervorragend. Palpen schwarzbraun. Fühler rostbraun, nacli

der Spitze zu etwas dunkler und hier fast keulenförmig.

Halsschild länglich, vorn abgerundet- verbreitert aber nicht so

stark als bei der vorigen, von der Mitte allmählich verschmä-

lert, schwarzbraun, überall fein und dicht punktirt und mit

grauen anliegenden Härchen besetzt, oberhalb gewölbt, fast

glanzlos , hinten schwach gerandet. Schildchen sehr klein,

3eckig, glanzlos. Flügeldecken doppelt so breit als die Basis

des Halsschildes und nur 2^ mal so lang als dies, Schultern

nicht hervortretend, hinten zugerundet, oberhalb convex ohne

merklichen Quereindruck hinter der Schulter, kaum glänzend,

überall auf das dichteste mit doppelt so grossen und tiefen

Punkten als das Halsschild besetzt und auf ähnliclie Weise

wie dies behaart, überall schwarz nur die Basis seihst mit

einer massig breiten braunrothen geraden Querbinde und eine

ähnliche aber schmalere gleich hinter der Mitte, welche etwas

schräg nach vorn bis zur Naht geht und liier sich mit der

der andern Seite verbindet, da auf dem röthlichen Grunde

die feinen und zahlreichen Härchen deutliclier in die Augen
fallen, so erscheinen die Binden bei oberfiäclilicher Betrach-

tung grau. Unterseite pechschwarz , etwas mehr glänzend,

kaum sichtbar punktirt und nur äusserst fein behaart. Füsse

schlank und zart, rostbraun, die Schenkel mehr oder minder

schwarzbraun und, mit Ausnahme der vordem, wenig verthckt.

Not. Dieses Thier ist von Solier Herrn Prof. Kunze .

unter dem Namen nectarinus Dj. eingesendet, was wohl nur

auf emem Irrthume beruhen kann.

r 12. Anthiciis rußcollis mihi.

A. piceus, nitidus, subtilissime punctatus, subholosericeo-

pubescens, antennarum basi, tibiis tarsisque testaeeis,

thorace rufo, summo margine piceo.

Long. 1|'"
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Var. ß puncto IiniiieiaU obsoleto, flavescenti.

Var. y fascia Immerali obsoleta flava.

Var. ^ fascia luimerali, punctoqne pone medium flavis obsoletis.

Von Marseille (Kunze!) Nizza und Frejus (Kunze!)
Von der Grösse des liispidus, glänzend, überall mit

grauen, äusserst kurzen, dicht anliegenden, sehr feinen sei-

denartig glänzenden, ziemlich gedrängt stehenden Härchen
bekleidet. Kopf gross, rundlich, mit stark hervortretenden

und grossen Augen, schwärzlich, äusserst fein punktirt ; Palpen
bräunlich. Fühler wenig verdickt gegen die Spitze, von ge-

wöhnlicher Form und Länge, am Grunde blassgelb, gegen
die Spitze schwarzbraun. Halsschild wenig länger wie breit,

vorn abgerundet - verbreitert , von da gegen die Basis aber
sehr massig verschmälert, hinten gerandet, oben gewölbt,

stark glänzend, äusserst fein punktirt und behaart, roth, an
der äussersten Sj)itze schwärzlich angelaufen. Schildchen klein,

schwarz, abgerundet, behaart. Fhigeldecken doppelt so breit

als die Basis des Halsscliildes und 3mal länger als dies, hinten

gerundet , Schultern nicht besonders hervo) tretend , oberhalb

gewölbt, hinter der Schlüter sehr schwach quereingedrückt,

glänzend, sehr fein punktirt und behaart, einförmig schwarz-

braun. Brust und Bauch schwarz, glänzend, schwächer be-
haart. Füsse gracil , von gewöhnhcher Form, blassgelb

5 die

Schenkel massig v«^rdickt, grösstentheils schwarzbraun.

Obs. 1. Die 3 angeführten Varietäten gehören ganz
unzweifelhaft zu dieser Art, denn ausser den meist undeut-
lichen, mehr oder minder stark in die Erscheinung tretenden
nicht scharf begränzten Binden und Flecken, stimmt alles

auf das Kleinste überein.

Not. Ob dieser Käfer der A. velutinus Dj. sei oder
nicht, wie Herr Prof. Kunze vermuthet, kann ich in Erman-
gelung von Originalexemplaren nicht entscheiden. Solier hat

denselben irrthümlich als den unifasciatus gesendet.

13. Anthicus unifasciatus Dj.

A. niger subopacus, holosericeo - pubescens , thorace rufo
antennarum basi, elytrorum fascia postica pedibusquc
rufo - testaceis, femoribus tarsisque apice piceis.

Long. 11'"

Synon. Anth. id. Deij. Cat. pag. 216.

A. venustus Villa, teste Germar.
Var. /3 thorace antice nigro - piceo.

Var. y pedibus testaceis, elytris piceis (immatura'?)
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Tyrol (Kalir!), Lombardei (Villa. Germar! Kunze!),
Marseille (Solier ! Kunze !).

Dem A. ruficollis an Grösse und Gestalt äusserst ähn-

lich, mit kurzen sehr feinen, seidenartig glänzenden anliegen-

den Härchen dicht bekleidet 5 Glanz sehr massig. Kopf gross

rundlich, sehr fein punktirt und behaart, schwarz; Augen
ziemlich hervortretend ; Palpen schwarzl)raun. Fühler etwas

länger als das Halsschild, g'^gen die Spitze verdickt und das

letzte längliche zugespitzte Glied so gross als die beiden vor-

hergehenden, an der Basis rothgelb, vom 7ten Gliede ab

schwarz. Halsschild länglich , vorn abgerundet - verbreitert,

hinten verengt und hier an den Seiten eine tiefe Grube, roth,

gewölbt, äusserst fein punktirt und überall behaart. Schild-

chen klein, schwarz, gerundet, behaart. Flügeldecken doppelt

so breit als die Basis des Halsschildes und dreimal so lang

als dies, Schultern wenig hervortretend, an der Spitze jeder

Flügeldecke sich mit etwas vorgezogener Spitze abrundend,

oberhalb flach, hinter der Schulter sehr undeutlich querein-

gedrückt, wenig glänzend, äusserst fein aber doch stärker als

auf dem Halsschilde punktirt, dicht grau seidenartig behaart,

schwarz zu Anfange des letzten Drittels der Länge aber mit

einer breiten ein wenig bogig nach vorn gerichteten rothgel-

ben Binde versehen, deren Ränder scharf abgesetzt und ganz-

randig sind. Brust und Hinterleib schwarz, glänzend, etwas

schwächer als oben behaart. Füsse gewöhnlichen Bau's,

rothgelb, nur die Spitze der Schenkel und die letzten Tar-

senglieder schwärzlich.

Obs. 1. Diese Art steht dem A. ruficollis sehr nahe,

unterscheidet sich jedoch durch folgende Punkte: 1) durch

den sehr geringen Glanz ; 2) durch die viel längere dichtere

weissgraue Behaarung; 3) durch die reinschwarze Farbe; 4)
durch das hinten viel stärker zusammengeschnürte, an den

Seiten mit einer tiefen Grube versehene Hahschild ; 5) durch

die stets deutliche , scharf begränzte Hinterbinde und 6}
durch die an der Spitze deutlich schwarzen Tarsen, welche

bei ruficolhs höchstens einen ganz entfernten Anflug von
Schwarz zeigen.

14. Anthicus monogrammus Kunze.

A. rufus, subopacus, sericeo-pubescens, capite rufo-piceo,

antennarum apice, abdomine, elytrisque nigris, his ova-

libus fascia postica obsoleta apiceque pallidis.

Long. 1| '" Lat. ^
'"
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Synon. Anthicus monogratnmus Kunze in litt.

Var. ß capite rufo.

Var. y thorace antice piceo.

Var. (^ ut 06 attamen elytris macula laterali apiceqne pallidis.""

Um Nizza vom Herrn Prof. Kunze gesammelt.

In der Grösse des A. unifasciatus. Ueberall mit einer

äusserst feinen dichten kurzen, anliegenden greisgrauen etwas
seidenartig schillernden Haarbekleidung bedeckt. Kopf gross

rundlich, Stirn flach, kaum sichtbar punktirt, scliAvarzbraun

;

Augen schwarz, sehr stark hervortretend. Fühler etwas län-

ger als das Halsschild, gegen die Spitze deutlich verdickt,

hier schwarz, gegen die Basis blassgelb, letztes Glied bedeu-
tend grösser als das vorletzte, eiförmig zugespitzt. Hals-

schild länglich, vorn abgerundet-verbreitert, von dort bedeu-
tend verschmälert fortgehend und kurz vor dem Hinterrande

seine grösste Verengerung erlangend, und hier seitlich eine

länglich-dreieckige Grube jederseits zeigend, Hinterrand deut-

lich gerandet, oben äusserst fein, kaum sichtbar aber gedrängt

punktirt, überall gleichförmig gelblichroth. Schildchen äusserst

klein, schwarz. Flügeldecken nicht ganz doppelt so breit

als die Basis des Halsschildes und 21 mal so laug als dies,

Schultern völlig abgerundet, hinten gerundet und hier und
vorn schmaler als in der Mitte somit oval, oberhalb gewölbt
ohne allen Quereindruck hinter der Schulter, sehr fein aber

doch deutlicher als das Halsschild und äusserst gedrängt
punktirt, schwarz nur hinter der Mitte mit einer mehr oder
minder deutlichen gelbröthlichen Querbinde, welche von ei-

nem mehr deutlichen gelblichen Fleck am Aussenrande an-

hebt, die äusserste Spitze gelblich. Unterseite des Ilalsschildes,

die Brust und der umgeschlagene Rand der Flügeldecken bei

den Schultern gelbroth, der Hinterleib schwärzlich. D5e Füsse

überall völlig blassgelb, massig lang, schlank, die Schenkel

kaum etwas verdickt.

Obs. Die Querbinde der Flügeldecken ist mei^ sehr

unscheinbar, zuweilen jedoch tritt sie mehr hervor und un-
terscheidet sich dann von der des unifasciatus durch bedeu-
tendere Breite, weniger lebhafte Färbung und weniger scharfe

Begränzung. Fehlt die Querbinde , so ist doch immer der

lichte Fleck an der Aussenseite vorhanden.

15. anthicus sardous Kunze.

A. rufus, nitidus, pubescens, punctatus, elytris ovalibus fer-

rugineis, fascia media lata nigricante obsoleta.
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Long, vix 1
'"

Synon. Anth. id Kunze in litt.

In Sardinien von Küstner gesammelt. (Kunze!)

Der vorigen Art ähnlich aber wesentlich verschieden

und leicht erkennbar 5 überall aber nicht dicht mit kurzen,

grauen, nicht völlig genau aufliegenden Haaren besetzt. Kopf

gross rundlich deutlich behaart, sehr fein und zerstreut punktirt,

roth : Stirn massig gewölbt ; Augen gross und stark hervor-

tretend, schwarz. Fühler von der Länge des Halsschildes mit

abstehenden Härchen überall besetzt, gleichförmig roth, gegen

die Spitze wenig verdickt, Endglied wenig grösser als das

vorhergehende, oval. Halsschild länglich verkehrt-herzförmig,

vorn stark abgerundet -verbreitert, von da gegen die geran-

dete Basis stark verschmälert, diese selbst aber wieder ver-

breitert, gewölbt, überall gleichförmig roth, glänzend, ziemlich

dicht punktirt und behaart. Schildchen sehr klein, roth.

Flügeldecken von gewöhnlicher Breite aber nur 21 mal so

lang als das Halsschild, die Schultern und Spitze abgerundet

glänzend, zerstreut ziemlich stark und nicht sehr gedrängt

punktirt, oberhalb convex ohne sichtbaren Quereindruck

hinter den Schultern, bräunlichroth, in der Mitte eine breite

nicht scharfbegränzte schwärzliche Querbinde. Unterseite des

Halsschildes rothbraun, Brust rostbraun, Hinterleib schwärz-

lich, glänzend, feinpunktirt, feinbehaart. Füsse einfarbig röth-

lich, gewöhnlichen Baus, Schenkel verdickt.

16. Anthicus amoemis mihi.

A. niger, opacus, holosericeo - pubescens, antennarum basi

pedibus, elytrorumque fasciis duabus abbreviatis carneis,

fascia postica obliqua.

Long. H— li'" Lat. f — J'"
Var. ß antennarum apice, femoribusque nigris, tibiis infus-

catis.

Bei Avignon vom Herrn Prof. Kunze selbst gesammelt.

In der ohngefähren Grösse des hispidus aber von mehr

schlankem äusserst zierlichen Körperbau mit einer so dichten

äusserst zarten, seidenartig glänzenden dicht anliegenden greis-

grauen Haarbekleidung, dass man von einer Punktirung gar

nichts Avahrnehmen kann, glanzlos. Koi)f gross, rund, schwarz,

mitten auf der Stirn eine kaum bemerkbare erhabene Längs-

linie 5 Augen stark hervortretend, schwarzbraun 5 Palpen roth-

gelb. Fühler rothgelb, gegen die Spitze bräunlich und hier

massig verdickt, dicht und fein kurz-weisshaarig, letztes Glied



177

eiförmig-länglich, wenig grösser als das vorhergehende. Hals-

scliild länglich, hinter der Spitze zwar etwas abgerundet-ver-

breitert, doch weniger als bei irgend einer andern Art, von
da massig verschmälert gegen die Basis fortlaufend, diese

selbst aber wieder etwas verbreitert, jedoch nicht so stark

als die Spitze, schwarz, durch die seidenartige Behaarung

aber schwarzgrau schillernd, oberhalb gewölbt, hinten kaum
merkUch gerandet. Schildchen klein, mit abgerundeter Spitze,

schwarz. Flügeldecken doppelt so breit als die Basis des

Halsschildes und kauni 3mal so lang als dies, Schultern kaum
sich auszeichnend, hinten gerundet, massig gewölbt, hinter

der Schulter deutlich quereingedrückt, überall auf das Dich-

teste mit der oben angegebenen Haarbekleidung bedeckt,

schwarz, aber durch die Härchen schwarzgrau erscheinend,

hinter der Schulter in dem Quereindrucke eine gegen die

Naht verkürzte gerade, gegen den Aussenrand etwas verbrei-

terte und zu Anfang des letzten Drittels eine zweite eben-

falls gegen die Naht verkürzte schräg nach innen aufsteigende,

überall gleichbreite schmale, völlig gradrandige fleischfarbige

aber durch die Härchen schneeweiss erscheinende Querbinde.

Unterseite schwarzbraun, weniger dicht und lang behaart.

Füsse schlank
,
gelblich - fleischfarbig , die massig verdickten

Schenkel gegen die Spitze oberhalb gebräunt.

Not. Diese sehr ausgezeichnete Art befindet sich in der

Kunzeschen Sammlung als der fragliche Anth. bicinctus Dj.

17. Anthicus ater (Hellw.) Pz.

A. lineari-elongatus, niger, tarsis piceis, subnitidus, gra-

briusculus, thorace convexo, subtilius punctato, elytris

profunde punctatis.

Long. IJ— 2'" Lat. ^— f '"

Synon. Anth. id. Pk. Act. Holm. 1801. p. 117. — Schh.

Syn. II. 56. 15. — Gyll. Ins. s II. 494. 5. — Zet-

terst. Ins. lap. 158. 4. —
Notox. id. Pz. fn. g. 31. 15. — 111. K. Pr. I. 290. 7.

Var. ß nigro-piceus, pedibus piceis.

Schweden (Schönherr Germar!), Lappland (Zetterstedt!),

Finnland (Sahlberg Kunze!), Preussen (111.), Braunschw.
(Hellw. 111. Panzer), Kiel (Meves!), Deutschland ohne nä-

' here Angabe (Sturm !). Eine, wie scheint, seltenere, vorzugs-
weise mehr der nördlichen Hälfte Europa's angehörige Art.

Gestalt länglich-linienförmig, überall kohlschwarz mit Aus-
nahme der Tarsen und der Spitze der Palpen, welche schwarz-
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braun; massig glänzend. Kopf gross, rundlich, Stirn flach

gewölbt, äusserst fein und gedrängt punktirt, mit sehr kurzen

anliegenden grauen Härchen besetzt. Augen klein, massig

hervorragend. Fühler von gewöhnlicher Länge, dünnbehaart,

gegen die Spitze kaum dicker, 2s und 3s Glied gleich lang

und gleich gestaltet, letztes Glied eiförmig - spitz, li mal so

gross als das vorhergehende. Halsschild länglich, l.J- mal so

lang als breit, vorn abgerundet - verbreitert , allmählich nach

hinten aber nur wenig bis kurz vor der Basis verschmälert,

hier wieder etwas breiter und schwach gerandet, oberhalb

gewölbt mit einer ganz undeutlichen Längsfurche, kaum glän-

zend, überall dicht mit feinen aber doch etwas grössern und
tiefern Punkten als am Kopfe bedeckt und mit ähnlichen

Härchen bekleidet. Schildchen klein, abgerundet. Flügel-

decken über 3 mal so lang als das Halsschild und doppelt

so breit als dessen Basis
,

gleichbreit , hinten abgerundet
5

oberhalb massig gewölbt, hinter der abgerundeten Schulter

kaum quereingedrückt, überall ziemlich grob und wenig dicht

punktirt, ebenso wie das Halsschild behaart , von der Spitze

bis zur Mitte mit einem deutlichen Nahtstreif. Unterseite

kaum sichtbar punktirt, dicht «aber sehr fein behaart. Füsse

kräftig, Vorderschenkel keulig.

Obs. 1. Dejean trennt in seinem Cataloge (p. 216.)

den Gyllenhafschen ater gegen die Meinung Gyllenhals von

dem ater III. und Pz. aber gewiss mit Unrecht; die deutschen

Exemplare, welche mir vorliegen, stimmen eben so genau

mit der Beschreibung des Erstem wie mit den schwedischen

und finnländischen Exemplaren, welche von Schönlierr und

Sahlberg abstammen.

Obs. 2. Die Männchen unterscheiden sich von den

Weibchen durch den grössesn Kopf und die etwas stärkern

keuligen Vorderschenkel.

18. Anthicus melanarius mihi.

A. niger, opacus, subtiHter punctulatus, densius griseo-pu-

bescens, antennis basi piceis, pedibus rafis, elytris ob-

longo - ovalibus.

Long. \Y" Lat. | '"

Von Marseille (Kunze!)

Kleiner als A. ater. Kopf gross, rundlich, schwarz, et-

was glänzend, Stirn massig gewölbt, fein punktirt mit feinen

gi-auen Härchen besetzt, Maul und Palpen schwarz. Augen

gross, massig gewölbt. Fühler länger als das Halsschild,
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schwarz, an der Basis schwarzbraun, gegen die Spitze massig

verdickt, haarig, letztes Glied über noch einmal so gross als

das vorletzte, kegelförmig. Halsschild kurz, breit, vorn massig

abgerundet - verbreitert , von da allmählich verschmälert bis

zur feingerandeten Basis verlaufend, oberhalb gewölbt, schwarz

glanzlos, äusserst fein punktirt und mit grauen, anliegenden,

rückwärts gerichteten, dicht stehenden Härchen besetzt. Schild«

clien äusserst klein, Secldg, schwarz. Flügeldecken doppelt

so breit als die Basis des Halsschildes und 3mal so lang als

dies, länglich- oval, Schultern völlig abgerundet, Spitze gerun-

det, oberhalb convex mit einem kaum bemerkbaren Querein-

drucke dicht hinter den Schultern, schwarz, glanzlos, fein

und dicht punktirt und mit häufigen ziemlich langen und et-

was stärkern, sonst ebenso wie auf dem Halsschilde beschaf-

fenen Haaren besetzt. Unterseite schwarz, massig glänzend,

sehr fein punktirt und ebenso behaart. Füsse gewöhnlichen

Bau's, Schenkel massig keulig, rothbraun, Schienen und Tar-

sen etwas heller.

Obs. 1. Diese Art ist dem A. ater zwar vervi^andt, un-

terscheidet sich aber von demselben sehr leicht durch fol-

gende Punkte : 1) ist sie bedeutend kleiner und verhältuiss-

mässig breiter 5 2) ist dieselbe glanzlos 5 3) lang grau behaart^

4) ist die Punktirung viel Aveniger deutlich, namentlich auf

dem Halsschilde, auf den Flügeldecken zwar viel gedrängter

aber kaum ^ so tief; 5) ist das Halsschild viel kürzer, ver-

hältnissmässig seitHch mehr zusammengeschnürt ; 6) sind die

Flügeldecken länglich - oval uud endlich 7) ist die Farbe
der Fühlerbasis und Beine abweichend.

Obs. 2. Ob dies gerade der von Dejean in seinem
Cataloge als morio aufgeführte Anthicus ist, ist sehr zwei-

felhaft, da Hr. Prof. Kunze von verschiedenen Entomologen
Frankreichs diese Art in Verbindung mit JW 20 u. 21 unter
diesem Namen zugesendet erhalten hat 5 der ater Gyll., wel-^

chen Dejean zu seinem morio zieht, ist es entschieden nicht.

(s. d. vorige Art.)

19. Anthicus tmicolor mihi.

A. totus niger, griseo -pubescens, subtihssime punctulatus,
thorace brevi, antice subangulato - dilatato , elytris elon-
gato - oblongis , singulis apice rotundata, subcallosa, ni-
tidissima.

Long. 1 '" Lat. | '"

Aus Steyermark und Ungarn (Frivaldszkyl), Frankreich
(Kunze !).
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Dem melanarius verwandt, aber doch durch sichere Merk-
male von demselben verschieden, zunächst nur etwas über
halb so gross als dieser • 2) durch die über alle Theile

gleichmässig vertheilte, auf Kopf und Halsschild etwas glän-

zende auf den Flügeldecken, mit Ausnahme der Flügelspitzen

glanzlose schwarze Farbe, so dass er dem ater in dieser Be-

ziehung näher tritt 5 3) durch die Gestalt des Halsschildes,

das so breit als lang und vorn stark verbreitert ist, die Ver-

breitung ist aber nicht abgerundet sondern tritt mehr eckig,

fast zahnartig in die Erscheinung, wodurch sich beide Arten
auf den ersten Blick als wesentlich verschieden ergeben

5,

4) durch die Sculptur der Flügeldecken, diese ist hier we-
nigstens doppelt so fein als bei melanarius 5 5) endlich und
ganz auffallend durch die Flügelspitzen , welche hier nicht

durch ihr Zusammentreten eine gemeinschaftliche Rundung
zeigen, sondern jede für sich abgerundet ist 5 die äusserste

Spitze selbst aber erhebt sich schwielenartig und ist stark

glänzend.

20. Anthicus brevls mihi.

A. nigro-piceus, nitidus, incano-pubescens, punctatissimus,

antennis pedibusque rufis, elytris brevibus, ovalibus.

Long. 1 '" Lat. f
'"

Von Marseille (Kunze!)
Dem melanarius ebenfalls verwandt aber bedeutend klei-

ner. Kopf gross, viereckig-rundlich, schwarz, stark glänzend,

kaum sichtbar punktirt, mit sehr feinen weissgrauen Härchen

besetzt 5 Maul und Palpen schwarzbraun; Augen rund, ge-

wölbt. Fühler wenig länger als das Halsschild, gegen die

Spitze kaum etv^^as dunkler, fein behaart, Endglied länglich-

oval, doppelt so lang als das vorhergehende. Halsschild

kurz , fast herzförmig , vorne stark abgerundet - verbreitert,

hinter der Mitte stark seitlich zusammengeschnürt, Ba^is fein

gerandet, oberhalb gewölbt, schwärzlich, glänzend, kaum
sichtbar punktirt und wie der Kopf mit ähnlichen Härchen

nur etwas dichter besetzt. Schildchen äusserst klein, 3eckig.

Flügeldecken über doppelt so breit als die Basis des Hals-

schildes und kaum Smal so lang, oval, Schulterecken völlig

abgerundet, in der Mitte am breitesten, hinten mit abgerun-

deter Spitze, sehr gedrängt überall punktirt und aus den

Punkten mit etwas längern Härchen wie auf dem Halsschilde.

Unterseite schwärzlich, glänzend, kaum sichtbar punktirt,

weissgrau behaart. Füsse massig lang, überall röthlich gelb,

Oberschenkel massig keulenförmig verdickt.
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21. Anthicus callosus luilii.

A. nigro-picens, nitidus, incano - pubesceiis, punctatissimus,

antennarum basi pedibusque rufis, elytris oblongis, hu-

meris callosis.

Long. 11 "' Lat. | '"

Von Marseille (Kunze!)
Dem A. brevis sehr nahe verwandt und wenig grösser,

mit Ausnalime der Fühler ganz ebenso gefärbt und behaart,

aber sehr wesentlich sich unterscheidend durch die Flügeldek-

ken. , Diese sind nicht oval und kurz, sondern länglich, viel

schmäler und mit deutlich hervortretenden Schulterschwielen

versehen, indem ein tiefer Längseindruck die eigens her-

vortretende und nach vorn etwas hervorstehende Schulter

gegen die ül)rige Basis abgränzt ; ausserdem ist die Punkti-

rung der Flügeldecken über doppelt so tief und gross als bei

brevis. Eben diese Gestalt der Flügeldecken, die fast halbe

Grösse, der Glanz des ganzen Körpers und die andere Punk-
tirung unterscheiden diese Art auch hinlänglich von A. me-
lanarius.

22. Anthkus fenestratus Dj.

A. ater, subopacus, griseo-pubescens, punctatissimus , an-

tennarum basi, tibiis tarsisque rufo - testaceis , thorace

convexo; elytris macula humerali rufa obsoleta.

Long. 11'" Lat' f
'"

Synon. Anth. id. Dej. Cat. 216.

ItaHen (Riehl!), Marseille (Solier Kunze!)

Kohlschwarz, fast glanzlos, überall mit dicht anliegenden

grauen, häufigen Härchen bedeckt. Kopf quadratisch mit

vorgezogenem Maule, massig gross, überall dicht mit massig

feinen Punkten besetzt unrl nur in der Mitte vom Maule bis

zur Stirn eine glänzeiide, punktlose Linie. Augen rund,

massig hervortretend. Fühler kaum länger als das Halsschild

röthlich-gelb, gegen die Spitze schwärzlich und hier wenig

verdickt, Endglied 11 mal so gross als das vorhergehende,«

eiförmig. Halsschild länglich , vorn massig abgerundet - ver-

breitert, von da ab schräg ohne Einschnürung, bis zur ge-

randeten, selbst nicht wieder verbreiterten Basis vorlaufend,

oberhalb gewölbt und mit massig feinen Punkten überall

bedeckt. Schildchen äusserst klein, rundlich, schwarz. Flü-

geldecken 2^ mal so lang als das Halsschild und doppelt so

breit als seine Basis, gegen die Spitze kaum verschmälert,,

hier fast abgestutzt, etwas kürzer als der Hinterleib, Schul-
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terecken TÖllig abgerundet mit einem röthlich-gelben undeut-
lichen Flecken auf denselben, ohne Quereindruck hinter den
Schultern, oberhalb massig gewölbt, gedrängt punktirt, neben
der Naht in der Mitte jederseits eine undeutliche furchenar-

tige Vertiefung, die jedoch nur in der Richtung von vorn
nach hinten deutlich zu erkennen. Unterseite kaum punktirt,

mit eben solchen Haaren v^^ie oben besetzt. Füsse schlank,

Schenkel schwarz, nur an der Basis röthlichj Schienen und
Tarsen braunroth.

23. AntMcus flavipes Pnz.

A. niger, opacus, confertissime punctatus, cinereo - pubes-

cens, antennis pedibusque rufo-testaceis, thorace convexo
postice subanffustato, elytris oblongis.

Long, li— J'" Lat. 1— J'"

Synon. Anth. rufipes. Pk. fn. s. III. App. 444. III— IV. —
Schh. Syn. II. 58. 30. -- Gyll. Ins. s. II. 497. 7. —
Dej. Cat. 216.

Var. /S ut a sed femoribus apice obscurioribus.

Var. y ut 04 sed elytris pone humeros macula majori vel mi-

nori brunnea, obsoleta.

Anthic. brunnipennis Strm. in litt.

Var. ^ thoracis margine postico elytrisque brunneis horum
margine omni suturaque nigris.

Anth. obscurus Strm.

Var. e elytris brunneis, macula postica communi nigro-fusca-

Not. Anth. flavipes Pz. fn. g. 38. 22. — 111. K. Pr.

I. 289. 6. — Gyll. 1. c. var. b.

Var. { elytris totis brunneis.

An Flussufern auf dem Sande oder unter Röhricht vor-

zugsweise im Frühlinge, aber auch den Sommer hindurch.

Diese Art ist weit verbreitet, scheint indessen mehr dem
nördUchern und östlichen Theile Europa*'s anzugehören. Mir

liegen Exemplare vor aus: Schweden (Sturm!), Finnland

(Sahlberg Kunze!), Frankfurt a. d. O. (Zeller!), Pom-
mern, häufig am Ufer des Vieziger See's (!), Mark (Lü-

ben!), Magdeburg (Banse!), Cassel (Riehl!), Erlangen

(Rosenhauer!), Passau (Waltl!), Nürnberg (Sturm!), Oest-

reich (Herrich -SchäfFer! Junker!), Ungarn (Frivaldszky!)

Kopf rundlich -4eckig, schwarz, ohne Glanz bis auf

eine glatte glänzende fast etwas erhabene Linie durch die

Mitte, überall auf das allergedrängteste fast runzlich - fein-

punktirt, sehr fein behaart, Maul und Palpen rothbraun.
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Füsse wenig länger als das Halsschild
,

gegen die Spitze et-

was verdickt, überall gelblich -roth, fein behaart, von ge-

wöhnlichem Baue. Halsschild länglich, vorn massig abge-

rundet - verbreitert, von da bis zur Basis sehr wenig

verschmälert, schwarz, glanzlos, oberhalb gewölbt, sehr

gedrängt fein-punktirt, dicht mit kurzen, anliegenden, rück-

wärts gerichteten sehr feinen greisgrauen etwas silberschil-

lernden Härchen bedeckt. Schildchen sehr klein, gerundet,

schwarz, glanzlos. Flügeldecken doppelt so breit als die

Basis des Halsschildes und dreimal so lang als dies , Schulter-

ecken stumpf, Spitze abgerundet und den Hinterleib ganz
deckend, oberhalb massig gewölbt, schwarz, fast glanzlos,

überall auf das dichteste und tiefer und gröber als das

Halsschild puuktirt, mit kurzen, feinen, greisgrauen etwas

schillernden , anliegenden Härchen jedoch ziemlich dicht be-

kleidet. Unterseite schwarz, massig glänzend, kaum punk-
tirt, äusserst fein grau behaart. Füsse zart, gelblich roth,

Schenkel kaum keulenförmig.

Not. Da es gar keinem Zweifel unterliegt, dass Pan-

zer's Not. flavipes und PaykulFs rufipes ein und dasselbe

Thier ist, so muss auch der ältere Name wieder ia sein

Recht treten, und kann es dabei nicht darauf ankommen,
ob Panzer eine sehr häufig vorkommende Varietät oder die

eigentliche Normalform abbildete.

24. Anthicus gracilis. Pz.

A. lineari - elongatus, niger, punctatus, pubescens, sub-

opacus, antennis pedil)usque flavis, elytris testaceis,

sutura margineque laterali infuscatis, hoc puncto me-
dio nigro.

Long. 1J — 11. Lat. | — 1 '".

Synon. Notoxus id. Pz. fn. g. 38. 21.— 111. K. P. 1. 298. 5.

Anthicus id. Dj. Cat. 216.

Anthicus lateripunctatus Strm. Cat. m. Insectens. I. 70.

tab. 3. 23.

Var. ß. ut a. ättamen puncto laterali majori, suturam attingente.

Var. y. ut a. sed elytris fascia nigra , retrorsum obliqua.

Auf, Gräsern, Kräutern, an Zäunen im May. Preussem
(Illiger), Mark, Berlin (Kunze! Märkel! ), Erlangen (Ro-
senhauer!), Hanau (Junker!), Oestreich (Herrich -Schäffer!),

Ungarn (Rosenhauer! Frivaldszky!), Italien (Frivaldszky !)

Gestalt linearisch - länglich , mit sehr feinen ," grauen,

anliegenden Härchen besetzt. Kopf rundlich, gross, schwarz,
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völlig glanzlos, dicht mit ziemlich bedeutenden hie und da

in Runzeln übergehenden Punkten besetzt 5 Stirn flach, in

der Mitte eine unscheinbare, erhabene Längslinie; Palpen

schwarzbraun; Augen länglich - rund , schwarzbraun, stark

hervortretend. Fühler von der Länge des Halsschildes , über-

all gelb , oder gegen die etwas verdickte Spitze bräunlich,

Endglied etwas länger als das vorhergehende, eiförmig -zu-

gespitzt. Halsschild länglich, vorn abgerundet -verbreitert,

von dort allmählig verschmälert in die gerandete Basis über-

gehend, oberhalb flach gewölbt, glanzlos, ebenso behaart

und punktirt als der Kopf. Schildchen sehr klein, 3eckig,

schwarz, glanzlos. Flügeldecken über 3mal so lang als das

Halsschild und doppelt so breit als dessen Basis, überall

fast gleich breit, die Schultern wie die Spitze abgerundet,

oberhalb fast ohne alle Wölbung und ohne Quereindruck

hinter den Schultern, massig tief und ziemlich dicht punk-

tirt, etwas glänzend, aus jedem Punkte ein Härchen, blass-

gelb , nur die Naht schmal und der Aussenrand etwas brei-

ter schwarzbraun gesäumt, in der Mitte des letztern ein

ziemlich grosser, ebenso gefärbter, mit demselben verbun-

dener, runder Fleck. Unterseite überall schwarz, sehr fein

punktirt, schwach behaart, etwas glänzend. Füsse kräftig,

überall gelb , alle Schenkel verdickt.

Obs. I. Die angefülirten Varietäten unterscheiden sich

nur durch die Vergrösserung des in der Mitte des Aussen-

randes befindlichen Flecks , in Var. ß. verliert derselbe seine

Rundung, stellt eine gegen die Naht abgekürzte Binde vor

und bildet so den Uebergang zur Var. y. , wo die Binde

vollständig ausgebildet, mit der der anderen Seite vollstän-

dig zusammenläuft. Die Binde läuft von vorn schräg nach

hinten in dem Exemplare, was mir vorliegt.

Obs. IL Der Anth. lateripunctatus Strm. , mir in ei-

nem Originalstücke vorliegend, ist nichts als ein normal-

gefärbtes Stück dieser Art.

25. Anthiciis instabilis, Hff*mgg.

A. lineari - elongatus , rufo - ferrugineus
,

puQctatus, stri-

goso - pubescens, elytrorum margine laterali, apice,

sutura fasciaque media obsoleta subinfuscatis , abdomine

ferrugineo, ano pedibusque testaceis.

Mas tibiis posticis apice triangulariter dilatatis.

Foemina tibiis simplicibus.

Long. 1|"'. Lat. i'".

S}Tion. Dj. Cat. 217.
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Var. /S. capite thoiaceque, elytrorum margine, sutura, fascia

apieeque piceo - ferrugineis.

Var. y. ut/S. sed elytris praeter maculam oblongam humera-

lem rufo - ferrugineam totis piceis.

Südfrankreich (Germar! Kunze! Rosenhauer!), Spanien

(Sturm!).
Figur und Grösse wie bei gracilis, die Färbung sehr

veränderlich, die Haarbekleidung ziemlich dicht, aus kurzen,

niedergebogenen, graugelben, steifen Härchen bestehend.

Kopf rund, ziemlich gross, rostbraun; Stirn flach, in der

Mitte mit einer ganz unscheinbaren erhabenen Längslinie,

überall dicht punktirt, aus jedem Punkte ein Härchen 5 Pal-

pen blassgelb; Augen rund, gross, stark hervorspringend,

schwarz. Fühler von gewöhnlicher Länge, überall blass

rothbraun mit anliegenden feinen und ausserdem grobem

und steifern Härchen besetzt, letztes Glied fast doppelt so

gross als das vorhergehende , eiförmig mit stumpflicher Spitze.

Halsschild länglich - verkehrtherzförmig , rostbraun, aus abge-

rundet - verbreiterter Spitze in die von da allmählig ver-

schmälerte gerandete Basis übergehend, oberhalb gewölbt,

dicht und ziemlich stark punktirt und behaart. Schildchen

sehr klein, abgerundet, rostfarben, behaart. Flügeldecken

über 3mal so lang als das Halsschild und doppelt so breit

als dessen Basis, 'linearisch - länglich , überall gleich breit
5

Schultern nicht hervortretend , abgerundet, Spitze zugerundet;

oberhalb flach gewölbt, ohne Quereindruck hinter der Schul-

ter
,

grob und gedrängt punktirt , und durch das aus jedem

Punkte hervortretende Borstenhärchen ziemlich dicht behaart
5

schmutzig braun , die Naht , der Aussenrand , die Spitze und

eine Querbinde in der Mitte ganz undeutheh durch einen

etwas dunklern Ton der Farbe mehr als das Uebrige ge-

hoben. Unterseite dunkel rostfarben, das letzte Hinterleibs-

segment heller, äusserst fein, fast seidenartig behaart und

ebenso fein punktirt. Füsse überall blassgelb; Schenkel

massig verdickt. Hiuterschienen beim Weibchen ganz ein-

fach, beim Männchen eigenthümlich gestaltet; die Schiene

wird von der Mitte ab dreieckig, indem sich ihre äussere

Kante von der innern unter einem Winkel trennt und das

dazwischen liegende Pareuchym mitnimmt. Durch die Aus-

dehnung des letztern wird dasselbe sehr dünn und auf der

Hinterseite grubig vertieft; der äussere Winkel der Verbrei-

tung ist abgerundet, die Basis geradlinig und nur am in-

nern Winkel scharf nach unten vorgezogen,

16
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Obs. 1. Die angegebenen Varietäten weisen die gracU

weise Verdunkelung der normalen Färbung nach, der

dunklere Schatten auf den Flügeldecken wird in Var.

schwarzbraun, sich gleichzeitig auf die Färbung des Kopfes

und des Brustschildes ausdehiiend. In Var. y breitet sich

die dunklere Färbung der Spitze so bedeutend aus, dass

sie mit der Querbinde zusammenfliesst , und da gleichzeitig

auch nach der Schulter zu die Naht und der Aussenrand

breiter werden, so bleibt nichts von der normalen Färbung

der Flügeldecken als ein unbegränzter länglicher Fleck in

der Mitte der vordem Hälfte übrig. Exemplare, deren Flü-

geldecken ganz schwarz erscheinen, dürften demnach gewiss

sich ebenfalls finden, doch liegen mir derartige Stücke

nicht vor.

Not. Die sehr characteristische Verscliiedenheit zwi-

schen Männchen und Weibchen in der verschiedenen Form
jd£j! Hinterschenkel ist ebenso eigenthümlich als vereinzelt

dastehend.

26. Anthicus axillaris. Marietti.

A, niger, opacus, punctatissimus, incano -pubescens, an-

tennis
,

pedibus , thorace postico , elytrorumque basi,

maculaque postica rufo - testaceis.

Long. 1'". Lat. |"'.

Ungarn (Rosenhauer!), Italien ( Frivaldszky
! ) , Corsica

(Marietti. Kunze!).

Dem A. flavipes an Grösse gleich. Kopf rundlich-

4eckig, schwarz, überall sehr dicht und fein punktirt, in

der Mitte eine etwas erhabene ^2iiiQ Längslinie mit äusserst

feinen, anliegenden, greisgraueii Härchen bedeckt; Maul

und Palpen schwarzbraun; Augen gross, stark hervortretend

schwarz. Fühler überall gelblich -roth, gegen die Spitze

sehr wenig verdickt, sonst gewöhnlichen Baues. Halsschild

länglich - herzförmig , vorn verbreitert - abgerundet , von da

bis dicht vor der Basis verschmälert zulaufend, hier selbst

aber wieder etwas verbreitert und gerandet, oberhalb con-

vex, überall äusserst fein und dicht punktirt und mit greis-

grauen anliegenden, rückwärts gerichteten feinen Härchen

bedeckt, an der Spitze und Basis rothbraun, in der Mitte

schwärzHch. Schildchen kaum bemerkbar, dreieckig, schwarz.

Flügeldecken doppelt so breit als die Basis des Halsschildes

und 3mal länger als dies, oval, Schulterecke und Spitze ab-

gerundet , oberhalb massig gewölbt , fein , äusserst gedrängt
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und meist zusammenfliessend punktirt und niit ähnliehen aber

längern Haaren als das Halsschild bedeckt, glanzlos, schwarz,

auf der Schulter ein grosser 4eekiger rothgelber Fleck , der

sich entweder bis zur Naht selbst erstreckt oder dicht vor

derselben aufhört und ebenso hinten dicht vor der Spitze ein

ebenso gefärbter aber kleinerer runder Fleck; Naht bis zur

Basis etwas gehoben und bis zur Mitte mit einem schwachen
Nahtstreifen. Unterseite schwarz, etwas glänzend, äusserst

fein punktirt, und fein und kurz behaart. Füsse schlank und
behende, überall rothgelb, Schenkel kaum etwas keulig.

Obs. Dem A. humilis und zwar seiner Var. ^ sehr nahe
verwandt, aber doch von demselben durch folgende Punkte
unterscheidbar. Die Behaarung ist länger und greisgrau, die

Punktirung ist gedrängter und feiner, die Grösse bedeutend

geringer, der Kopf ist rundlich-4eekig, die Fühler und Füsse

sind ganz einfarbig röthlichgelb, das Halsschild ist kürzer und
gegen die Basis seitlich nicht so stark zusammen gezogen^

und die Flügeldecken sind kürzer und oval.

27. Anthicus luteicornis mihi.

A. niger, opacus, griseo-pubescens, punctatissimus, anten-

nis rufo-testaceis, thorace brevi, angusto, elytris linearis

oblongis.

Long. 1^ '" Lat. | '"

Nach Herrn Dr. Waltl aus Oberbayern abstammend und
als humilis mir eingesendet.

In der Gestalt und Grösse des A. humilis. Kopf massig

gross, rundlich-4eckig, schwarz, glanzlos, äusserst dicht und
fein punktirt mit einer schwach erhabenen glänzenden Mit-

tellinie und äusserst feinen und sehr kurzen, grauweissen

Härchen kaum sichtbar besetzt; Maul und Palpen pechbraun

5

Augen sehr flach gewölbt. Fühler kaum etwas länger als

das Halsschild, überall röthlichgelb, nach der Spitze zu we-
nig verdickt, mit äusserst feinen grauen Härchen besetzt.

Halsschild länglich-4eckig, kurz, bedeutend schmaler als der

Kopf, vorn massig abgerundet - verbreitert und von da sehr

w<'nig verschmälert, nicht zusammen geschnürt sondern schräg

zur gerandeten Basis vorlaufend ; oberhalb stark gewölbt,

schwarz, glanzlos, äusserst dicht mit feinen Punkten und sehr

feinen greisgi auen anliegenden etwas längern Härchen als am
Kopfe bedeckt. Schildchen kaum wahrnehmbar, abgerundet.

Flügeldecken über doppelt so breit als die Basis des Hals-

schildes und über 3mal so lang als dies, an der Basis abge-



188

schnitten, mit stumpfwinklig hervortretenden Schultern, linear-

länglich, Spitze abgerundet, oberhalb hinter den Schultern

nicht quer eingedrückt, massig gewölbt, schwarz, glanzlos,

mit feinen aber doppelt so grossen Punkten als am Hals-

schilde überall dicht besetzt aus deren jedem ein kurzes und
feines Haar entspriesst 5 Nahtstreif sehr fein , bis zur Mitte.

Unterseite schwarz , massig glänzend , äusserst fein punktirt.

Füsse schlank, schwarz, Schienen und Tarsen pechschwarz;

Schenkel kaum keulig verdickt.

Diese Art steht dem A. humilis nahe, unterscheidet sich

aber von ihm: durch die völlig glanzlose Färbung, den rund-

Iich-4eckigen mit einer er]iabenen Läisgslinie versehenen Kopf,

die gegen die Spitze dünnen, überall röthlichgelben Fühler,

das kürzere vorn weniger breite und hinten viel weniger ein-

geschnürte Halsschild und die peclischwarzen Schienen und
Tarsen. — Auch dem A. fenestratus var. ß verwandt, aber

von demselben unterscheidbar: durch die etwas bedeutendere

Grösse , das viel kürzere und schmälere Halsschild , die viel

längern und breitern überall gleichbreiten Flügeldecken, den

mehr rundiich-4eckig grössern Kopf, die ganz gelben Füliler

und die kaum keulig verdickten Schenkel.

28. Ajithicus humilis Germ.

A. elongatus , nigro - piceus , subnitidus
,
griseo - pubescens,

punctatissimus , capite atro , thorace postice valde con-

stricto, antennarum basi, tibiis tarsisque rufis.

Long. 11 '" Lat. i '"

Synon. Anth. id. Germ. fn. ins. europ. X. 6.

Anth. riparius Hj. Cat. 217.

Anth. myrmecinus Ullrich in. litt.

Var. ß femoribus nigris, tibiis tarsisque obscuris.

Var. y antennis pedibusque totis rufis, vel his rufis geniculis

nigris.

Var. ^ totus rufo-brunneus, capite piceo, immaturus?

Var. 5 elytris piceis macula huraerali obsoleta rufa.

Var. c elytris rufo-piceis, vel brunneis, macula humerali api-

calique rufa obsoleta, pedibus rufis vel rufis, geni-

culis nigris.

Diese Art scheint weit verbreitet zu sein, jedoch nur

vorzugsweise in der Nähe von Salzquellen, am Meeresgestade

und an den Ufern des Salzsee's in Mannsfeld auf und zwi-

schen den dieser Orten eigenthümUchen Salzpflanzen Vorzugs-
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weise auf Salicornia herbacea und fniticosa zu leben. Mir liegen

Exemplare vor von dem Mannsfelder See (Germar! Suffrian!

Hornung! Lüben! Märkel!), von Magdeburg (Banse!), von
Kiel (Meves!), aus Oestreicli (Kunze!), Tyrol (Rosenhauer!),

vom Littorale (Kunze ! Germar!), aus Ungarn (Frivaldszky!),

Corfu (Kunze !), ausserdem findet er sich auch noch in Süd-
frankreich (Dej.),

Kopf eiförmig - rundlich , flach gewölbt, schwarz, massig

glänzend, sehr dicht und fein punktirt und mit sehr kurzen

und anliegenden
,

grau - grünlich schimmernden Härchen be-

setzt 5 Augen stark hervoi tretend. Fühler schwärzlich, die

Basis roth , zuweilen ganz roth , etwas länger als das Hals-

schild, schlank, gegen die Spitze hin etwas verdickt, letztes

Ghed eiförmig, doppelt so gross als das vorhergehende.

Halsstück lang. Halsschild herzförmig - länglich , vorn stark

abgerundet-verbreitert und von da stark verschmälert bis zur

Einschnürung dicht vor der gerandeten, etwas breitern Basis

vorlaufend, schwarzbraun, massig glänzend, überall auf das

dichteste fein punktirt, mit eben solchen Härchen als der

Kopf besetzt. Schildchen äusserst klein, Seckig, kaum punk-
tirt. Flügeldecken doppelt so breit als die Basis des Hals-

schildes und über 3mal so lang als dies, Basis gerade ab-

geschnitten ,
Schulterecken ziemlich rechtwinklig , von da

anfangs gleichbreit von der Mitte aber allmählich etwas
verschmälert in die abgerundete Spitze übergehend, hinter

der Schulter kaum ein Quereindruck, oberhalb flach gewölbt,

die Naht etwas gehoben, schwarzbraun oder pechbraun, ziem-

lich glänzend, mit zwar nicht so gedrängten aber stärkern

Punkten als das Halsschild besetzt und mit ähnlichen aber

deutlichen Härchen Avie dies bedeckt. Unterseite schwarz,

glänzend , äusserst fein punktirt und ebenso behaart. Beine
kräftig, Schenkel massig keulenförmig, schwarzbraun, an der

Basis röthlich, Schienen und Tarsen röthlichgelb.

Obs. Die Art variirt, wie oben angegeben,

bung sehr bedeutend, da aber abgesehen Iiiei

dere auf das bestimmteste übereinstimmt,

zur weitern Zerstückelung der Art vor.

Not. Der Anth. myrmecinus UUricl

als die normale Form dieser Art, wie mi(

überzeugen.
(Fortsetzung folgt.)
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